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VECHELDE & PEINE

Vallstedt. Knapp 600 Euro als
Spende brachte der Kinderbasar
in der Grundschule in Vallstedt
ein, den die Eltern organisiert hat-
ten. Der Flohmarkt war erst der
zweite Basar in der Grundschule,
zuvor wurde er im evangelischen
Gemeindehaus ausgerichtet.
Doch schnell merkten die Eltern,
dass der Platz für die Sachen nicht
ausreichte.

Durch die Verkaufsprovision
von zehn Prozent sowie die Erlöse
aus dem Verkauf von Kaffee und
Kuchen konnte dem Förderverein
der Grundschule Vallstedt die
Spende von knapp 600 Euro nun
übergeben werden. Das Geld soll
für die Anschaffung eines Grills
verwendet werden, der für Klas-
sen- und Schulfeiern genutzt wer-
den soll, teilt der Förderverein der
Schule mit. Im Frühjahr seien

ebenfalls knapp 600 Euro als
Spende übergeben worden, diese
wurde für das Mitmachzirkus-

Projekt „Dobbelino“ verwendet.
Für Anfang März ist der nächste
Basar geplant.

Die Grundschule will mit dem Geld einen Grill für Schulfeiern anschaffen.

Kinderbasar in Vallstedt bringt 600 Euro ein

Gut besucht war der Kinderbasar in der Grundschule. Foto: privat

Peine. Zu einem ökumenischen Po-
diumsgespräch am Ende des
500. Jubiläumsjahres der Refor-
mation trafen sich der katholische
Pfarrer Hendrik Rust, der Super-
intendent des evangelisch-luthe-
rischen Kirchenkreises, Dr. Volker
Menke, und der baptistische Pas-
tor Ulf Damm in der Christuskir-
che am Rosenhagen in Peine.

Sie hatten sich Gedanken zum
Thema „Reformation und nu?“
gemacht und beantworteten dazu
Fragen, die die Moderatorin
Dr. Nicole Laskowski, Beauftrag-
te für Öffentlichkeitsarbeit des
Peiner Kirchenkreises, stellte.

Zum Einstieg durfte jeder be-
richten, was er an seiner kirchli-
chen Heimat schätzt. Die Antwor-
ten waren so unterschiedlich wie

die Glaubensrichtungen. „Mir ge-
fällt die freie Form unserer Got-
tesdienste“, nannte Pastor Damm

ein Argument. Pfarrer Rust hinge-
gen lobte die uralte Liturgietradi-
tion der katholischen Kirche, die

es ermöglicht, überall in der Welt
Gottesdienste zu besuchen und zu
verstehen. „Mir gefällt an der
evangelisch-lutherischen Religion
besonders der Geist der Freiheit,
auch wenn diese oft schwer zu le-
ben ist“, sagte der Superinten-
dent. Bei allen Unterschieden wa-
ren sich die drei aber doch über ei-
ne sehr wichtige Gemeinsamkeit
einig. „Wir haben einen Herrn und
Gott“, bekräftigte Pastor Damm
auf die Frage nach Gemeinsam-
keiten.

Abschließend befassten sich die
drei Diskutierenden noch mit der
aktuellen Frage, ob der Reforma-
tionstag künftig immer bundes-
weiter Feiertag sein soll. Pastor
Damm sprach sich eher für eine
Wiedereinführung des Buß- und

Bettages aus.
„Wenn wir den Reformations-

tag nehmen, haben einige Gegen-
den immer Ende Oktober langes
Wochenende“, scherzte Pfarrer
Rust mit Blick auf die katholisch
geprägten Bundesländer, in denen
am 1. November Allerheiligen als
Feiertag gewürdigt wird. Er stellte
die Frage, ob es wirklich sinnvoll
ist, der Reformation an einem
staatlichen Feiertag zu gedenken.

Im Anschluss an die Diskussion
spielte Kirchenkreiskantor Chris-
tof Pannes am Flügel das Lied
„Verleih uns Frieden gnädiglich“,
das alle Gäste mitsangen. Bei Tee,
kühlen Getränken und Gebäck gab
es dann noch die Gelegenheit,
miteinander ins Gespräch zu kom-
men.

Reformation und nu? Was kommt nach dem Jubiläum?
Eine ökumenische Diskussionsrunde in Peine sucht Antworten auf diese Fragen.

Podiumsgespräch zur Reformation mit (von links): Ulf Damm, Hendrik Rust,

Dr. Volker Menke und Dr. Nicole Laskowski. Foto: privat

Von Harald Meyer

Bettmar. Ganz schön neugierig,
fast aufdringlich, diese Hennen:
Sofort stürmen sie auf den (frem-
den) Besucher zu, picken an den
Schuhen. Dicht gedrängt, umla-
gern sie den Neuankömmling.

Solche Eindrücke – dazu dieser
ganz besondere Geruch in solchen
Anlagen – sind es, die Henning
Ehlers (48) und Maik Wiedemann
(46) in ihrem neuen Legehennen-
stall westlich von Bettmar haut-
nah vermitteln wollen. „Wir haben
nichts zu verbergen“, betont Wie-
demann – schließlich werden die
Eier in seinem Hofladen verkauft.
Am Samstag laden die beiden
Landwirte aus Bettmar die Bevöl-
kerung zum Tag der offenen Tür in
die Legehennenanlage ein.

Dieser direkte, unmittelbare
Kontakt zum Kunden ist es auch,
der sich in dem Hühnerstall wi-
derspiegelt: „Die Kunden ent-
scheiden über unsere Art der Ei-

erproduktion“, stellt Wiedemann
fest. 4500 Legehennen befinden
sich bereits in der einen Stallhälf-
te – die Hälfte davon bleibt stän-
dig in dem Gebäude mitsamt Win-
tergarten (Bodenhaltung), die an-
dere kann darüber hinaus das
Freigelände nutzen (Freilandhal-
tung). „Wenn sich die Kunden ver-
mehrt für Freilandeier entschei-
den und auch bereit sind, dafür
mehr zu bezahlen, können wir un-
sere Freilandhaltung ausweiten“,
kündigt Wiedemann an. Warum
gibt es die Preisunterschiede? Un-
ter anderem deshalb, weil Hennen
in Freilandhaltung weniger Eier
legen als in Bodenhaltung und weil
es draußen Tierverluste gibt (etwa
durch Greifvögel).

Im Januar soll auch die zweite
Stallhälfte belegt werden mit
4500 Legehennen (ebenfalls je zur
Hälfte in Bodenhaltung/Freiland-
haltung). „Unser Stall ist für
11 800 Tiere genehmigt“, erinnert
Wiedemann: „Wir belassen es

aber bei 9000 Tieren.“ Ehlers und
Wiedemann gehören zur „Initiati-
ve Tierwohl“ – und so gilt: „Die
Anlagen sind für neun Hennen pro
Quadratmeter Nutzfläche ausge-
legt, bei uns sind es sieben Tiere.“

Mit Spänen belegter Betonfuß-
boden, die Volieren aus Metall
und Plastik mit Trinkvorrichtun-
gen, Legenestern sowie Zufuhr-
bändern für das Futter und Ab-
fuhrbändern für den Kot: Die An-
lage muss effizient arbeiten –
dazu kommt ein festgelegter Ta-
gesablauf mit ausgeklügelten
Lichtverhältnissen im Stallgebäu-
de, der den Hennen bei der Eier-

produktion entgegenkommt.
Die Anlage befindet sich laut

Wiedemann über 1000 Meter von
Bettmar und über 500 Meter von
der nächsten Wohnbebauung ent-
fernt: „Der Standort ist optimal.“
Von den Gerüchen werde in Bett-
mar niemand etwas mitkriegen.

Henning Ehlers und Maik Wiedemann

öffnen ihren Stall für die Bevölkerung.

Mit Tausenden
Legehennen auf
Tuchfühlung

Maik Wiedemann in der Eiersortierung/Packstelle der Legehennenanlage:

Am Dienstag haben die 4500 Tiere 3800 verwertbare Eier gelegt. Foto: Meyer

Reden Sie mit!

peiner-nachrichten.de

Wie beurteilen Sie die

Eierproduktion in

Legehennenanlagen?

Blick in den Legehennenstall (Bo-

denhaltung). Foto: Harald Meyer
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Der Tag der offenen Tür im

Legehennenstall westlich

von Bettmar findet am

Samstag, 25. November, von

10 bis 16 Uhr statt (Zufahrt

von der B 1). Für 700 000

Euro haben Henning Ehlers

und Maik Wiedemann diesen

Schweinemaststall in einen

Legehennenstall umgebaut.

Das Gebäude hat eine

Grundfläche von 1680 Qua-

dratmetern, das Außenge-

lände ist fünf Hektar groß.

TERMIN UND ZAHLEN
Bettmar. Der Landesverband Nord
des Verbands medizinischer
Fachberufe (VMF) hat einen neu-
en Vorstand. Bei der Landes-
hauptversammlung in Stade wur-
de die Zahnmedizinische Fachan-
gestellte (ZFA) Martina Erichson
aus Langenha-
gen in das Amt
der Vorsitzen-
den gewählt. Ih-
re Stellvertrete-
rin ist Anita
Marini, Medizi-
nische Fachan-
gestellte (MFA)
aus Bettmar.

Das Vor-
standsteam komplettieren Sieg-
linde Baumann (MFA) aus Vechta,
Nicole Josten-Ladewig (Tierme-
dizinische Fachangestellte) aus
Dahlenburg, Bärbel Kroeger
(ZFA) aus Kiel sowie Klaus Seidel
(MFA) und Lukas Opalko (Zahn-
techniker) aus Hamburg.

Bettmarerin
im Vorstand des
Fachverbands

Anita Marini.

Foto: privat

16 neue Fahrradhelme
Vechelde. An der Albert-Schweitzer-Grundschule in Vechelde gibt
es jedes Jahr für die Viertklässler eine Radfahrprüfung. Zudem stel-
len die Dritt- und Viertklässler jährlich ihr Können beim ADAC-
Radfahrturnier unter Beweis. Das Tragen eines Helms ist dafür un-
erlässlich – das dachte sich die Öffentliche Versicherung. Dank ih-
rer Spende können nun Helme auch zum Trainieren für die
Radfahrprüfung und das ADAC-Turnier genutzt werden. Foto: privat

Grundschule in Vechelde

Vechelde. Eine Streifenbesatzung
hat am Montag gegen 11.25 Uhr ei-
nen Autofahrer auf der Hildeshei-
mer Straße in Vechelde kontrol-
liert. Dabei stellten die Beamten
Alkoholgeruch fest. Ein Test ergab
eine Atemalkoholkonzentration
von 1,63 Promille, teilt die Polizei
mit. Dem 68-jährigen Vechelder
wurde eine Blutprobe entnom-
men. Die Beamten leiteten ein Er-
mittlungsverfahren gegen ihn ein.

Fahrer (68) aus Vechelde
hat 1,63 Promille

Wedtlenstedt. Zu einem Auffahr-
unfall kam es am Sonntag um
12.15 Uhr im Stadtweg in Wedt-
lenstedt. Ein Vechelder (54) wollte
mit seinem Auto nach links in die
Schleusenstraße abbiegen. Er
bremste sein Fahrzeug ab, um den
entgegenkommenden Verkehr
passieren zu lassen. Dies bemerk-
te ein hinter ihm fahrender Ve-
chelder (22) zu spät und fuhr auf
den haltenden PKW auf. Durch
den Aufprall wurde die 50-jährige
Beifahrerin des 54-Jährigen leicht
verletzt. Der Sachschaden be-
trägt 10 000 Euro.

Verletzte nach Kollision
in Wedtlenstedt

POLIZEI 

Mittwoch, 22. November 2017




